Die Arbeitspläne für Klasse 6b				Stand dieses Dokuments: 25.03., 10:00 h

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
in dieser Datei findest du deine Aufgaben für mehrere Fächer.

 Schau genau, ob du alles aus diesem Dokument ausdrucken willst oder musst. 
Es kann sein, dass wir diese Datei auch in den kommenden drei Wochen aktualisieren.
Das siehst du dann auf unserer Website www.brueder-grimm-schule-ffm.de.   
Viele Grüße von deinen Lehrerinnen und Lehrern aus der Brüder-Grimm-Schule.

Die Inhalte in dieser Datei:
· Deutsch
· Erdkunde, Seitenzahlen aktualisiert, 23.03., 19:00 h
· Biologie
· Ethik
· Sport
· Geschichte



Biologie 
 
Lese die Seite 115 und erkläre, was eineiige und zweieiige Zwillinge sind.
Seite 110-111 lesen und die Aufgabe 1 bearbeiten. 


Ethik 
Leben leben, Band 1
Lesen Seite 98; Aufgaben 2- 3 a, b, c






Deutsch
Folgendes können die Schülerinnen und Schüler der 6b in Deutsch bearbeiten:
 
Rechtschreibung und Zeichensetzung
Buch Seite 182 - 196
Arbeitsheft Seite 54 – 64
Groß- und Kleinschreibung
Buch Seite 197 - 203
Arbeitsheft Seite 64ff
 
Vereinzelt wurden einige Aufgaben schon gemacht, die Kapitel sollten aber vollständig - vor allem auch im Arbeitsheft - bearbeitet werden.
 Zusatz:
Buchpräsentation vorbereiten
Buch Seite 40ff
- ein eigenes Buch aussuchen und lesen
 
Meldet Euch bitte gerne, falls Ihr noch Fragen habt.

Ansonsten bleibt gesund!

Herzliche Grüße
Euer Deutschlehrer Herr Hofmann

[bookmark: _GoBack]hofmann.bgs-ffm@gmx.de




[bookmark: _Hlk35886317]Erdkunde Aufgabenplan 6a+b, 16.03. – 04.04.2020
Thema: Europa, Extreme Lebensbedingungen
Die restlichen Länder-Präsentationen werden nachgeholt! Bitte besprecht Euch über das Telefon oder soziale Netzwerke für die weiteren Gruppenarbeiten
Großlandschaften in Europa:
· Buch S. 150-151 lesen + betrachten / Aufgabe Nr. 3 + 4 

Hinweise: 	  für Nr.3: Tabelle anlegen (siehe Legende unten)
		Beispiel: 
	Gebirge
	Flüsse
	Inseln
	Meere/Meeresteile
	 Städte

	(Kreis mit Zahl)
	a
	(Quadrat mit Zahl)
	A
	L.

	
	b
	
	B
	O. 



Es sind die Anfangsbuchstaben der Städte!
		
  für Nr.4: Sätze zusammensetzen
Extreme Lebensbedingungen auf der Erde:
· Buch S. 188-189 lesen + betrachten 
Leben in der Polarzone:
· Buch S. 190-191 lesen + betrachten / Aufgaben Nr. 2 + 3a+b

Hinweise: 	  für Nr.2: ganze Sätze schreiben
Info-Film: Sendung mit der Maus 
Warum scheint die Sonne im Sommer länger als im Winter? 
https://www.youtube.com/watch?v=qKgqstMsSqI

Erdkundebuch: Heimat und Welt – Hessen 1 + ATLAS
Für Fragen und/oder Rückmeldungen könnt Ihr mir gerne eine e-Mail schreiben: lienemann.bgs@gmx.de
 



Sport:
Hier kommen einige Übungen als Ersatz für den Sportunterricht!
Ihr dürft euch einen der angegebenen sieben Schwerpunkte aussuchen und diesen innerhalb der nächsten Wochen sehr kreativ vertiefen! 
Jede/r von euch MUSS sich eine DIN A 4 – Seite nehmen und das Thema, das er oder sie ausgewählt hat, in die Mitte schreiben wie bei einer MindMap! Darum herum schreibt ihr eure Ideen auf, was euch zu dem Thema einfällt, was ihr dazu üben könntet und wie ihr es anderen im Anschluss beibringen könntet! Führt diese Übungen regelmäßig aus! Schaut euch gegebenenfalls YouTube-Videos an, um euch inspirieren zu lassen!
Ich werde von jedem Kind das Blatt einsammeln und die Übungen bewerten!
Ich wünsche euch viel Spaß und Gesundheit!
1. Selbst eine Ausdauer- oder Kraft-Parcours ausdenken 
2. Jonglieren mit Alltagsgegenständen
3. Fitnessübungen im Zimmer (mit Alltagsgegenständen)
4. Rope-Skipping-Kür ausdenken 
5. Tanzen zu verschiedenen Musikrichtungen
6. Verschiedene „Yoga-Posen“ im Zimmer ausprobieren
7. (Heidelberger) Ballschule – verschiedene Übungen mit Bällen ausprobieren

Passt auf euch auf, sportliche Grüße,
Frau Melcher 





Arbeitsplan Geschichte 
Die Welt der Griechen 1200 v.Chr. bis 30.v.Chr.

Liebe Klasse 6b,
ich hoffe es geht euch allen gut  Wir hatten gemeinsam ein Plakat zum antiken Griechenland erstellt. Ihr hattet viele wichtige Themen, die ihr im Unterricht behandeln wollt, gesammelt. Damit wir nach der unterrichtsfreien Zeit all diese Fragen beantworten können, bekommt ihr einen Arbeitsplan für die unterrichtsfreie Zeit. Die Aufgaben müssen in vollständigen Sätzen bearbeitet werden (falls die Geschichtshefte in der Schule sind, dann auf ein Blatt). Damit ihr die Aufgaben bearbeiten könnt, müsst ihr die Texte aufmerksam durchlesen und unbekannte Begriffe nachschlagen. 

Bleibt gesund!
Eure Frau Aljusevic

	Thema
	Material
	Aufgaben
	Erledigt

	Olympische Spiele
	AB Text: Zu Ehren der Götter: Olympische Spiele
(2 Seiten) 

	Nr.1-6 (Einzelarbeit)+
recherchiere, welche Bedeutung die Spiele heute haben (Sommerspiele). Welche Sportarten werden heute durchgeführt?
	

	Staatsordnung in Athen
	AB Text: Wie entstand die erste Demokratie?
(1 Seite+ Aufgabenblatt)
	Schlage den Begriff „Staatsordnung“ nach. 
Schaubild ins Heft übertragen,
Nr.1-4
folgende Erläuterungen auf dem AB ins Nachschlagewerk übertragen: Monarchie
Aristokratie
Demokratie

	

	Familienleben in Athen
	Buch S. 104/105 

	Nr.1-3 in Einzelarbeit
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p2 Der Ablauf der Spiele in Olympia:

| Tag: Eid der Athleten und Trainer vor der
7eusstatue

2.Tag: Wettkdmpfe der Knaben

3. Tag: Pferde- und Wagenrennen, Flnfkampf

(Diskuswerfen, Weitsprung, Speerwerfen,

Lauf, Ringkampf)

Tag (Vollmond): Prozession und Opfer fiir

7Zeus, Festmahl

5. Tag: Laufwettbewerbe, Kampfsport-
arten (Faustkampf, Ringkampf, Allkampf),
Waffenlauf

_Tag: Siegerehrung im Zeustempel

=

oN

02 Pro und kontra Olympische Spiele
o) Der Athener Redner Isokrates schreibt im
. Jahrhundert v. Chr. (ber die Olympischen
piele:
Zu Recht loben wir die Griinder unserer gro-
Ben Festspiele. Denn sie haben uns die Sitte
Uberliefert, an einem Ort zusammen zu kom-
men, nachdem Frieden verkiindet worden ist
s und wir unsere Streitigkeiten beigelegt haben.
Wenn wir an diesem Ort dann gemeinsam
beten und opfern, werden wir daran erinnert,
dass wir miteinander verwandt sind. Wir be-
kommen freundlichere Gefiihle flireinander,
machen alte Freundschaften wieder lebendig,
kniipfen neye fiir die Zukunft.

S

=

Aufgaben

1 Liste die sportichen Disziplinen auf, die es in
Mpia gab (1, D2).

o 2%(?!1)%% andere Wett-

03 Der siegreiche Athlet erhlt einen Kranz aus
den Zweigen eines Olivenbaumes (Vasenmalere;,
5. Jahrhundert v. Chr.).

b) Der Dichter Xenophanes (um 565-470 v. Chr. )
meint dazu:

Nein, es liegt kein Sinn in diesem Brauche.
Zu Unrecht wertet man leibliche Kraft héher
als Wissen und Weisheit. Denn sei im Volk
ein Birger auch tiichtig im Faustkampf, mag

s er vielleicht auch im Ringen oder Flinfkampf
sehr gut sein oder im Schnelllauf: So wird
doch die Ordnung des Staates dadurch nicht
besser. Wenig Gewinn erwéchst daraus der
heimischen Stadt.

6 Findet in Partnerarbeit heraus,
a) warum lIsokrates die olympischen Spiele
flir wichtig halt (Q2a).
b) was Xenophanes an den olympischen
Spielen kritisiert (Q2b).

7 Stellt euch gegenseitig die beiden Positionen
vor. Beurteilt schriftlich die Meinungen der
beiden Autoren (Q2a, b).

. mg aktuelle Diskussionen um die
mm» bzw, Winterspiele. Finde

‘Ihemen werden diskutiert?

ben die Spiele heute?

ATHENS 2004

0

Q4 Olivenzweig.

OO dor ohrmmicrisan
LOgO ge ympische

ele in Athan
i altii~

) &

SQ'“&'"@"S

Online-Link . *
Portfolio
453010-0083

’
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1896 Athen

1900 Paris
1904 St. Louis
1908 London

2008 Peking

2012 London

2016 Rio de Janeiro
2020 ...

Zu Ehren der Gotter: Olympische Spiglg

n alle vier Jahre die legendaren Wettkdmpfe der
Manner von weit her gegeneinande, i
el. Auch Kleiton hat sich auf den Weg « Flir

e, fande
tter traten junge
hes Spektak

In Olympia, einer heiligen Sta’t.t.
Griechen statt. Zu Ehren der GO

D1 Die Olympischen
Spiele der Neuzeit

die Zuschauer war das ein fantastisc

Das Wettrennen der Viergespanne
Es ist der dritte Tag der Zeusspiele in de‘r
Polis Olympia. Der vierzehnjihrige Kleiton
geht zum Eingang der Pferderennbahn.

i?iir ihn ist heute der grofie Tag gekommen:
Das Wagenrennen mit dem Viergespann
steht auf dem Programm — Kleitons Lieb-
lingssportart. Kleitons Blick geht iiber die
staubige Rennbahn zu den dicht gedringten
Menschenmassen hinter der Wendeséule.
Sieh an, dort stehen ja auch Manner aus
seiner Heimatstadt Kroton in Unteritalien.
Es wird still. Kleiton schaut zum Rennleiter.
Der ldsst in diesem Augenblick den bronzenen
Delphin iiber der Startlinie fallen. Die Taue
vor den Startplitzen senken sich, Wagen-
lenker schreien, die Wagen schief8en los ...
Elf Runden lang erleben die Zuschauer ein
atemberaubendes Rennen. ,,Schneller! Los!,
feuert Kleiton die Wagenlenker an. Und
dann rasen die fithrenden Wagen zum letzten
Mal am Rennleiter vorbei. Da geht ein Auf-
schrei durch zehntausend Kehlen. Kleiton

Q1 Wagenrennen (Vasenmalerei aus dem 6>. Jh. » “_")

B€Mmacy,

hilt den Atem an. Zwei Wagen habep, sich
ineinander verkeilt — geborstene Rider |, ;
splitternde Achsen fliegen umher. Biner nd
der Wagenlenker hat sich beim Sty nich
mehr aus dem Riemen 16sen konnep, In t
rasenden Galopp wird er von den wj|g
gewordenen Pferden durch den Sand g,
Rennbahn geschleift. ,Hoffentlich hy o,
sich nicht schlimm verletzt®, denkt Kleitoy,
Doch da steht der Wagenlenker auch SChgn'
wieder auf den Beinen. Inzwischen haben
die iibrigen Viergespanne die letzte Wende.
marke umrundet. Unter dem Gebriill der
Zuschauer rast das siegreiche Athener
Gespann mit dem Lenker Demetrios an
der Zielsiule vorbei. Kleiton wird von der
Begeisterung der Athener mitgerissen.
@D Horbuch 1, Track 12

Im Heiligtum des Gottervaters
In Olympia kamen Hunderte von jungen
Minnern zusammen, um sich im sportlicher
Wettkampf zu messen. Frauen waren nicht
zugelassen. Die Athleten hatten hart trainier:
und nach einer strengen Diit gelebt. Sie
wollten den Géttervater Zeus nicht ent-
tauschen, dem zu Ehren die Wettkimpte
stattfanden. Die Zuschauer waren aus den
vielen hundert Kleinstaaten Griechen-
lands und selbst aus den entferntesten
Kolonien gekommen, um Zeus zu chren
und die Sieger zu feiern. Am letzten 1
versammelten sich Sportler und Kampt
richter im Zeustempel zum Dankopfer: X
Sieger trugen einen Kranz aus den Zweld!
des Olivenbaumes. Sie wurden nach 1!
Riickkehr in jhrer Heimatstadt geteiert ™"
von ihren Mitbiirgern versorgt. Es zahlet
Ubrigens nur Sieger: Wer als Zweiter ode!
Dritter nach Hause kam, galt als Versaget
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die erste Demokratie?

. ainer Demokratie- Alle vier Jahre wahlen Biirgerinnen ypq
land mhel: gundestag in gerlin. Die Idee der Demokratie kommt 5
e

urde dort mehr gelost als gewahit.

Wie entstand

B--
Wir leben in Deutsch u:,ger

Abgeordnete in den Deutsc

Monarchie

heifit Alleinherrschaft.
An der Spitze des
Staates steht ein
Konig.

Oligarchie/Aristokratie
bedeutet die Herr-
schaft Weniger bzw.
die Herrschaft der
Adligen.

Demokratie

bedeutet Volksherr-
schaft. Bei dieser
Regierungsform be-
stimmen die Blrger
selbst. Die Athener
fiihrten um 500 v. Chr.
die erste Demokratie
ein.

Athen. Aber eigentlich w

Wer soll herrschen? :
) o3 5
Seit Jahrhunderten stritten sich in der Poli

Athen die Menschen um die Frage: Wer darf
entscheiden und wer tragt die Verantwortung
fiir alle? Um 507 v. Chr. war in Athen der
Adelige Kleisthenes an der Macht. Er wollte
dem {/olk, dem ,demos, mehr Einfluss ver-
schaffen. So wollte er sicherstellen, dass kein
Einzelner alle Macht an sich riss. Kleisthenes
leitete eine Reihe von Reformen ein.

Die erste Demokratie war anders

Alle Biirger, die sich fiir die Stadt und das
Zusammenleben interessierten und Zeit
hatten, versammelten sich auf einem Platz
zur Volksversammlung. Sie horten sich Vor-
schliage an, berieten dariiber und stimmten
am Ende ab. Die Mehrheit entschied! Die
Vorbereitung der Volksversammlungen

und die Regierungsgeschifte iibernahmen
500 Biirger, die ausgelost wurden. Das war
der Rat der 500. Auch die 6000 Richter wur-
den ausgelost. Bei 40000 Biirgern und einer
Amtszeit von einem Jahr hatte jeder gute
Chancen, ein Amt zu bekommen.

Jeder Biirger konnte mitreden, Mitentscl
und mitregieren.

Athen war eine Demokratie — freilich ,
fiir Ménner. Frauen, Metoken (Zugeway, ur
und Sklaven wurden offentlich nichy nache’
ihrer Meinung gefragt.

eiden

Das Losen hat Grenzen

Die Athener haben die Macht eines Einge|.
nen gefiirchtet. Doch es gab ein Amt, dag
man unmoglich verlosen konnte und bei
dem auch eine Wiederwahl erlaubt sein
musste: das des Strategen. So nannte map
den Militirbefehlshaber. 30 Jahre lang
wihlten die Athener Perikles als einen ihrer
Anfiihrer im Krieg. Perikles war aber auch
ein glinzender Redner in der Volksver-
sammlung. So verteidigte er die Demokrati:
nicht nur gegen dufere Feinde, sondern
iiberzeugte die Biirger, Athen zu einer
bedeutenden Polis zu entwickeln.

In einer erfundenen Bildergeschichte
begleiten wir den Athener Biirger Kleonut
seinen dgyptischen Geschiftspartner Eje i
Jahr 431 v. Chr. durch die Stadt Athen.

Monarchie i ;
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Aufgaben

1 Beschreibe das Schaubild D1 zur Herrschaft
in Athen in drei Schritten.

2 Erklare die Unterschiede der beiden ersten
Herrschaftsformen zur Demokratie. Nutze als
Hilfe die Lexikonbegriffe.

3 Nenne die Aufgaben des Rats der 500 und
~derVolksversammlung.

e, warum die Athener alle Amter
(VT3, D2).

, warum die Athener den
t auslosten (VT3).

6 Stelle in einer Tabelle gegeniiber: Welchen
Vorteil sahen die Athener in der Herrschafts-
form der Demokratie (VT, D2)? Welche Nach-
teile siehst du aus heutiger Sicht?

7 Im Comic (D2) erklért Kleon wichtige Elemente
der Demokratie in Athen. Nenne sie.

8 Diskutiert in der Klasse, warum die Demo-
kratie ein Fortschritt fiir das Zusammenleben
der Menschen war und ist.




